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eNNes communautaires), die ihren Pfarreien Tresl schen Priester ‚ de unterder Bildung e1Ne lIitugidierenden. Pfarrer regelmäßig zusammenkommen geist- Leitung VO  >; Bischof EeV' stand und sich Aufgabe
en Übungen, Aussprachen un: geEMEINSAMEN Or- setzte, den Klerus für die liturgische Bewegung ge-

ganısatıon der Seelsorgearbeit des ekanates 1lle diese en un: NeuUue ittel un Wege ZU[F Erschließung der
Dinge SInd nach einung MSgrT ncels TISst Anfänge, iturgie fur das Kirchenvolk finden Eine ersie Brei-
die jedoch den ricChtigen Weg und aulie der tenwirkung wurde mit CQer noch 1924 Wien abgehal-
eit ausgebaut un;: urCcC andere Formen erganzt werden tenen Priestertagung erzilelt Die Vorarbeiten für l1iNn
können Es bleibt jedo schließt diese Betrach- UE“ Rituale, das dann 1935 erscheinen so  Ite, wurden
LUNg, zweifellos die Tatsache estehen, daß die Existenz Angriffß uch die Se1Lt 1925 erscheinende
des Diözesanpriesters irgendwie ausgesetzter als Zeitschrift „Der Seelsorger” DUg wesentlich ZU Aktivie-
die des Urdensgeistlichen se. wird daß SJ DIC TUuNGg S QUTUS für diıe liturgische Bewegung be1l 1931
VO materiellen, SONdern auch VO geistlichen und wurden dann diese vielfältigen Bewegungen 1L W0-
apostolischen Standpunkte aQqus „Tiskanter  n ıst ber 1es nalısiert und Wäar Wiener Seelsorge-Institut un ter
Rısıko MUu VO Priester Z Nn1ia GENOMMEN werden, Leitung VO Dr arı Rudalf 1936 stand die Jahrestagung
besondere Werte des Glaubens des Vertrauens und der des Instituts untier dem Thema Liturgie un Seeisorge
Liebe entwickeln, dann hat S das Gute, das „ Ddeß- Wie das Seelsorge-Institut für den Klertus hat das
haftwerden die Verbürgerlichung des Priesters VOeT- Volksliturgische pOS!  a Klosterneuburg, das VO Prof
hindern, und wWwI1Ird Ausgangspunkt großen und ater Pius aTsSCcC gegründe und geleitet wurde, das
schönen geistlichen Auifstieges Hauptverdienst das Hineintragen der liturgischen Be-

die Massen des ırchenvolkes arsc gTun
dete 1920 e1INenNn liturgischen Krels, Qus dem sich: die 1LI>
'urglegemeinde losterneuburg herausentwickelte Am
Feste Christi Himmelfahrt 19  S wurde erste horT-Die lıturgische Bewegung 11 Österreich
Messe gefelert 1eSe Form derT MeBßfeierTt welter dUSGeE-
baut und ihrem Liedgut festgelegt, S1ie den
folgenden Jahren Vorbild für viele Hunderte Pfarren

Die iturgische Bewegung Osterreichs rTeicht ihren werden konnte. Auch die Liturgie derT Hochfeste und dasAnfängen bıs die ®  f VOI dem erstien Weltkrieg. S1e Stundengebet wurden den. Kreis dieser mühungenknüpft das vieler insicht bahnbrechende Buch VO einbezogen Unı gerade Klosterneuburg WäarTr das derSwoboda Üüber die Großstadtseelsorge (1909) un: die Ini- aktiven Teilnhahme der Laien der urgle möglichsttiative des: Eucharistischen KOngrTresses Wien 1912) großen Raum einräumte. Klosterneuburg entwickeltesich
a die die Feler der Messe wleder den ittelpunkt zı He liıturgischen Zentrum, dessen Einfluß ich durch
des relig1iösen Lebens stellen wollte Die Formierung der die volksliturgischen Tagungen liturgische Wochen
liturgischen eWEIgUNGg erfolgte allerdings erst für Priester und Laien VOT em aber auch durch
nach dem ersten Weltkrieg, ihre Zentren aren das das Presse-Apostolat weilt U ber Osterreich hinaus E1 -
Chorherren  1ıft Klosterneuburg und die ened1  1NeT- streckte Se1t 1923 erschlienen die KlosterneuburgerT Me$Bß-derT chotten (Wien), Seckau (Stelermark) exXte, die VOT dem zweiıiten Weltkrieg 1NeT wochent-
St eLEeT (Salzburg) Es bildeten ich liturgische Gemein- lichen Auflage VO:  } 100 ucC verbreitet wurden.
den, VOT allem ZUT Feier der Hochfeste: derT Kirche SOZ10- Ein E1I0GENET iturgie-Kalender „Das Jah:  = des ‚eileslogisch wurde die Bewegung VOI allem VO  H der studen:.- der 1923 ZUuU ersten Male erschien, WaäarTr 1937 bereits
ischen Jugend getragen wobel die TUppen der Jugend- Viertelmillion Exemplaren verbreitet SOW1e 118
bewegung, die un Jung Osterreich: un: Neuland als Französische, Italienische, Englische und NgarischeStoßtrupps wirkten Zu ihren gelsiigen Führern zahlten übersetzt Daz kamen noch se1t 1926 die Zeitschrift
der heutige Kanonikus Dr arl Rudaoalf niversitätspro- „Lebe mıt der Kirche die Verlegung VO  9 Me4ß-
fessor Dr ichael Pfliegler und (derT Zeit sSeCe11Ne5 Auf-
enthaltes Osterreich ater Dr NiIioOonNn Stonner Es ent-

erklärungen (von denen ebenfalls reiche eTSsSeIiIzun-
ausländische pTachen vorliegen) fernerT ‚Vockelte ıch als: NeuU€ Form derT eßfeler die Chormesse, liturgische AÄAndachten un exXte  s (im der bsicht der

auf Tagungen Un Treffen wurde auch das kirchliche Durchdringung der Volksfrömmigkeit m1t liturgischemOTIgen- un Abendgebet NEeuUuelN Formen geü Die 1S' das Stundengebet LUTSCNEeT Übersetzung,nNnde gehende Epoche des Indiv1idualismus, der auch die „SeelsorgebneK  ME als Hilfsmittel für die Lturgische AT-
kirchliche Frömmigkeit nachhaltig bestimmt E, setzte beit des Klerus, die „Klosterneuburger (mit KET-
nunNmMehr Kralfte u€e. Gemeinschaftsbildung auch klärungen der Messe, der Sakramente, des Kirchen-
liturgischen Kaum fTe1 Eine erste Auflage des e. jahres UuSW.) SO WI! SEe1Tt 1932 Ee1N!:  @D Jugendzeitschrift .„L1-
der Gemeinschaft 3000) wWar sehr rasch vergriffen In turgische Jugend Im Krieg wurde die gesamte umfang-St Gabriel und Seckau versammelte: 11a  - S1C Ge- reiche publizistische Tätigkeit des volksliturgischen ApDo-
1nNnSamer Feier der Karwoche, den Heimabenden stolats eingestellt Seit April 1946 erscheint Wieder d1ie
dier studentischen Jugend wurden lıturgische Fragen m1t Zeitschririft „Lebe mit derTr Kirche ‚ die NUuNMENT uch den
dem Elan Ergriffenheit erortert Besonderen Fın Aufgabenbereich der eitschri: .„Bibel und Liturgie‘fiuß auf die lıturgische Bewegung das Stift Seckau, übernommen hat Auch die „Klosterneuburger Hefte‘ und

uch dreimal 1926 19729 und 1937 die Jahrestagung die Meßtexte werden wiıeder verlegt.des Bundes Neuland stattfand Von uiscChlan: her
wirkte sich .lebend anspornend deTtT BEinfluß der Mit der großen NOmMESSES oßpar. VO  - CNON-
Bücher Romano CuarTdinis und auf liturgiewissenschaft- brunn anläßlich des Katholikentages 1933 der 250 000
LlLichem Gebiet BeuTrons un Marla Laachs aQusSs InnerT- Katholiken e11N:  en, ekundete ich S1C die erste
kirchlich bekundete sich die ß  ‚‘uUe wicklung 1924 erfolgreich abgeschlossene Phase der iturgischen Be-
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Wegung In Osterreich. Inden meisten Pfarrenwird e2utTe sich die 1inNNeT®eTeilnahme des Kirchenvolkes ihrem
1Ne Betsingmesse gefeiert (in Wien etwa 0/9, der Vollzug
Provınz der Pfarren). Auch das Rituale und

Se1t 1945 zeigt iıch daß Üührung der Liturgischendie neuesten Auflagen der Diözesan-Gebetbücher aben Bewegung VO der Stadt auf die Provınz übergegangendie OTdeTuUuNgen der Liturgischen Bewegung mehrTr der
ıst Die Fortschrnritte Wien sind geT1Ng, VOTI allem

minder aufgenommen In den. Formeln der akramenten- organisatorischen Gründen. agegen hat wie schon @1 -
SpeNndung wurde das Latein Rituale ıbehalten Die wWa. die 1ÖZzese L1inNz unter Führung ihres 1SCNOIS
Fragen die äaubigen werden deutsch gestellt,
die Gebete ist die Wahl zwischen Latein und Dautsch Dr Fließer, die liturgische urchformung der Gemeinde

e1NeIMMm offiziellen nliegen gemacht und ZU diesem
en gelassen. WeC UunNnter itarbeit VO  — Dr Huber Hel „Liturgische
Neben der etsingmesse, die sich durch die der Anwelsung herausgegeben. och auch Erzdiözese
S1€ das Liedgut verwendete, auf breiter Front urc Wien dürfte näachster eit wieder versuchen, die 1LUT-
setizt hat beschränken äıch die Chormesse das Cho- gische Bewegung voranzutragen. Es geht VOTI allem darum,
ralamt auf kleinere emeinden WO. Wien das die Betsingmesse allen Pfarren durchzusetzen und
“woralam VOF em Schottenst! gepflegt wird Kirchengemeinden - 51 gewöhnen Auch die litur-
Die Tweckung des Sinns für die Liturgle ang ent- gische Gestaltung der Sakramentenspende, der aQUuUIe, der
scheidendem Maße VO.  H deT Aktivierung des lerus ab Trauung des Begräbnisses, ist als vordringliche
und VO  H dem usmaß dem eS  C gelingt, lebendige gabe gese!‘ Innerhalb der Liturgischen Bewegung kOön-
Jugendgruppe als Kern dier Liturgischen MmMeinde heute, W  Zas die Verwendung der Volkssprache

Was den Klerus betrni{fft, zZelgt sich verschle- z Wel Richtungen unterschlieden werden, wobel die
dentlich ® och eiNe reservlerte Haltung Hier ha- E1 VOT em UTC Pıus aTsC. vertreten fUT
ben die Alumnate und Priestersem1inare E 1LNMN bedeutende Nen weitgehenden Dbrauch derT Volkssprache eintmntt,
Bildungsaufgabe der S1e 15| noch nicht ausreichen- da das atelnlsc. Missale CE1N andere Möglichkeit der
dem Maße nachgekommen ind Das derzeitige Verharren bewußten und INMNIGEN teilnahme dies Kirchenvolkes
der lturgischen Bewegung hHeße iıch NUT VOon diesem liturgischen Opfer NC zuläßt Eine andere Richtung
Ansatzpunkt überwinden Beispielhaft aIur 1st daß befürwortet eher EeINeEN Sa  n brauch der Volks-
die DiOÖzese L1inz, die eute Wien derT Liturgischen Be- sprache un will Insgesamt die Gestaltung des AaTIT-
WEQUNG dien Rang abgelaufen hat diese erfreuliche Enit- gottesdien mehrT Nnach den lateinı!schen Hochformen
wicklung der jahrelangen stillen TIbeit des dortigen OoOMenTHerTen
Spirltuals des Linzer ersem1nars, uDer, VEel- Um die verschledenen Bemühungen auf liturgischem Ge-
an derTr schon eit des Bischof{fs Gföllner ob-
wohl dieser selbst ich der iturgischen Bewegung g-

biet koordinieren, wurde der TZzZaAaDiel St Peter
Salzburg UTtTC österTeichischen Bischöfe NE€WHESgenüber sehr Teservlert verhielt die liturgische Bıl-

dung des erus gefördert hatte
Zentrum dier liturgischen Arbeit das Institutum 17U  -

gegründet Gegenwärtig beschäftigt 100158  - sich mıf
Soziologisch gesehen WäaTenNn die Jleinbürgerlichen Schich- der Herausgabe .Ne einheitlichen Perikopenbuches und
ten den Toßstadt- Industriepfarren leichte- einheitlicher bersetzungen derT rTroprmengesaänge Da die
sten Iur die Ziele der Liturg  n Bewegung z CW1N1- Auffassungen über d1ese Materie noch ark VO  Y
NCN, während das Bauerntum Neuerungen 1Nen größe- der abweichen, dürfte die Fertigstellung dieser Ausgaben
Te.  5 passiven Wı1ıderstand entgegensetzte Die ntelligenz noch CIUMNLOECT Ferne jegen Die Gelegenheit ZUER Her-
beteiligt entweder den Hochformen der Liturgte ausgabe N ' für qanz Ostertreich einheitlichen eX tes
(Schotten/Wien Klosterneuburg, Seckau) der ZzZu1e. © die unmittelbar nach dem riege bestanden e, wurde
gemä. ihrer individualistischen TAguUunNGg VOI die Messe
allein nach dem Formular Schott beten. Aber

versaumt Die einzelnen iözesen un Verlage en be-
Te1tfs verschi1edene Übersetzungen erscheinen lassen, die

uch hier kann VO.  5 maßgebender eutung die Persön- INa  5 nunmehr N1C mehr ZU/  en 15 El  eitstexX-
lichkeit und Initiative des Priıesters tes fallen lassen kann. asselbe gilt für die Missa TEC1-

Während derT Zeit der nationalsozialistischen Okkupation tata, für die ıch den einzelnen DIiözesen unterschied-
festigte siıch das liturgische Ne€] Pfarren, die e Texte eingebürgert haben Im übrigen 711
die Liturgische Bewegung schon erobert Die Lahm Salzburg für EUIN Erschließung der einfachen Formen
legung des Vereinswesens führte die Gläubigen ärker Liturgie und für Ee1NM;: möglichst weltgehende Verwen-

den ar sSammmen. So gewöhnte sich die Gemeinde dung deTtT olkssprache e1in Trotzdem hält die Zeit
e1Ne bestimmte Form der etsingmesse, e1inNn e W155CI TUr eutsche OTMEeSSE@ noch NniIC gekommen WEILN

Schatz irchenliedem wurde allgemein verbreitet uch beispielsweise Seckau dien:! Hochämtern
uch die ugen; als der aktivste Träger, fehlte TOLZ das lateinisch gesungeNe Evangelium E117). ebenso
der Isolierungsversuche der ugendorganisationen derT feierlich wiederholte deutsche Übersetzung anscCcC  1e.

TOtTZ £€1NeT eW15S5SeCN „KNSse der Liturgischen Bewegung,Partei Nn1C ngegen machte ich der angel ın ext-
behelfen emmen fühlbar Dieser pos1ilıven Seite der VOoO  - derT den etzten Jahren verschiedentlic. eESPTO-
Bilanz SV gegenüber, der Liturgischen Bewe- wurde, fehlt nicht ın Erke  N1sS, daß die
gung diesen Jahren N1C. gelang, weitere Pfarren Liturgische Bewegung uch eute e1iINe JeTreT Kräfte 1st
erobern und Wäar einerseits weil weder urch Tagungen die umfassenden Erneuerung der kirchlichen Le-
noch publizistisch die Inmitiative welter vorangetragen bensformen, die verschiedenen Nsprachen und An-
Werden ONNTIEe, noch uch eın ausTeichender unger ordnungen des gegenwarugen aps bewelsen, VOI -

muß Kirche, die nicht mehr das ysterumPriesternachwuchs vorhanden war Teilweise gen iıch
50Gar retardierende omente In manchen Pfiarren, als die Quelle ihrer Tait un/ ihres CGeistes: verstehen

onnte, würde ich selbst aufgeben.denen die Betsingmesse bereits eingeführt W. minderte


